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bb-thema: Wandel sozialer Standards und soziale Transformation in der beruflichen Bildung

New Work und New Learning in der 
beruflichen Bildung: Chancen und 

Herausforderungen

Abstract:
Für die berufliche Bildung, die traditio-
nell darauf ausgerichtet ist, einerseits 
spezifische berufliche Kompetenzen zu 
vermitteln und andererseits auch die 
soziale Integration junger Menschen zu 
befördern, stellt der digitale und soziale 
Wandel sowohl eine Chance als auch ei-
ne Herausforderung dar. Im Folgenden 
wird untersucht, welche Potenziale und 
Risiken ‚New Work‘ und ‚New Learning‘ 
für das berufliche Bildungssystem impli-
zieren und wie diese Konzepte in berufli-
che Bildungsprozesse integriert werden 
können.

Die derzeit tiefgreifenden Transformati-
onsprozesse der Arbeitswelt sind eng 

mit technologischen und gesellschaftlichen 
Entwicklungen verknüpft. Flexible Arbeits-
modelle, wie das Arbeiten im Homeoffice, 
die zunehmende Bedeutung digitaler Kom-
munikationstools und der wachsende Ein-
fluss von Automatisierung und künstlicher 
Intelligenz stellen traditionelle Arbeits-
strukturen infrage und verändern das Ler-
nen am und für den Arbeitsplatz (Harteis 
2022). Hierdurch bedingt steigen auch die 
Anforderungen an Fachkräfte: So rücken 
verstärkt übergreifende Kompetenzen wie 
Selbstmanagement, kritisches Denken und 
die Fähigkeit, sich schnell an neue Techno-
logien und Prozesse anzupassen, in Form 
von ‚digital literacy‘ in den Vordergrund. 
Zudem stellen gesellschaftliche Wand-
lungsprozesse Arbeitnehmende vor neue 
Herausforderungen: So wird politisch ins-
besondere die Mobilisierung einer mög-
lichst großen Anzahl an Arbeitnehmenden 
zur Bewältigung des Fach- und Arbeitskräf-
temangels sowie auch der strukturellen 
Probleme des Rentensystems gefordert, 
während der demographische Wandel 
gleichzeitig die Belastung für Arbeitneh-
mende im privaten Pflegebereich erhöht. 
Diese Veränderungsprozesse prägen nicht 
nur den (Arbeits-)Alltag, sondern auch die 
Ausbildung und Weiterbildung von Arbeit-
nehmenden. Insbesondere im Bereich der 
beruflichen Bildung stellt sich daher die 
Frage, wie traditionelle Ausbildungsmo-
delle mit den Anforderungen einer digita-
len und von künstlicher Intelligenz gestütz-
ten Arbeitswelt und neuen gesellschaftli-
chen Anforderungen in Einklang gebracht 
werden können. Die Konzepte von „New 
Work“ und „New Learning“ sind dabei – so 
die These – von besonderer Bedeutung, da 
sie nicht nur auf technologische, sondern 
auch auf tiefgreifende gesellschaftliche 
Veränderungsprozesse reagieren und da-
zu beitragen können, den Bedürfnissen be-
ruflich Lernender konstruktiv zu begegnen.Viola Deutscher

Was bedeuten New Work und New 
Learning?

New Work

Der Begriff „New Work“ geht auf den Sozi-
alphilosophen Frithjof Bergmann zurück, 
der die Idee einer neuen, selbstbestimm-
ten Arbeitsweise propagierte. „Das Ziel der 
Neuen Arbeit bestünde darin, „die Arbeit so 
zu transformieren, damit sie freie, selbstbe-
stimmte, menschliche Wesen hervorbringt“ 
(Bergmann 2004, 12). Der Grundgedanke 
war demnach also vor allem ein emanzipato-
rischer, der die Bestimmung des Zwecks oder 
Sinns von Arbeitstätigkeiten an die persön-
lichen Ziele der Arbeitnehmenden knüpfte 
und dabei insbesondere auch die Gerech-
tigkeit von Gewinn- und Lohnverteilungen in 
den Blick nahm. Dagegen wurde der Begriff 
später immer wieder als „Chiffre“ für Reakti-
onen auf (vermeintlich) neue Entwicklungen 
in der Arbeitswelt verwendet, sodass New 
Work mittlerweile vor allem mit den Ver-
änderungen der Arbeitswelt durch Digitali-
sierung (Zirkler 2023) und aktuell verstärkt 
auch mit KI in Verbindung gebracht wird. Es 
umfasst flexible Arbeitsmodelle wie Home-
office, agile Arbeitsmethoden, flache Hie-
rarchien und die zunehmende Bedeutung 
von digitaler Teamarbeit und Kollaboration. 
Diese Veränderungen betreffen nicht nur 
die Art, wie Arbeit organisiert wird, sondern 
auch die Anforderungen an die Mitarbei-
tenden. Fähigkeiten wie Selbstorganisation, 
digitale Kompetenz und soziale Interaktion 
werden immer wichtiger (Bergmann 2004). 
Diese Konzeption wirkt sich mittelbar auch 
auf berufliche Bildung aus, da Lernende nicht 
mehr nur auf klassische Arbeitsmodelle vor-
bereitet werden müssen, sondern auch auf 
neue agile und mobile Arbeitsformen. 

New Learning

New Learning beschreibt in Analogie an 
den New Work Begriff die Anpassung der 



bb-thema: Wandel sozialer Standards und soziale Transformation in der beruflichen Bildung

8 berufsbildung Heft 204 (4/2024)

Lernmethoden an die veränderten Bedin-
gungen der Arbeitswelt. Klassische Lern-
formen sollen durch zunehmend flexible, 
digitale und selbstgesteuerte Lernformate 
ersetzt werden. Kollaborative Lernplatt-
formen und projektbasiertes Lernen, KI-
Learning und die (weitgehend) freien Be-
wegungsmöglichkeiten in virtuellen Wel-
ten (Extended Reality Learning) mit sog. 
spielbasierten Methoden (game-based 
learning) sind nur einige Beispiele für die 
neuen Ansätze, die sich unter diesem Sam-
melbegriff (derzeit) zusammenfinden. Ge-
mein ist allen unter diesem Begriff laufen-
den Methoden, dass sie den Fokus auf die 
Lernenden und deren selbstbestimmte Na-
vigation durch Lernprozesse und Lernum-
gebungen legen und dabei häufig auf dia-
logische und feedbackbasierte Lernweisen 
(mit realen und virtuellen Agenten) setzen, 
um Lernprozesse zu initiieren. Damit ist das 
New Learning Paradigma dem konstrukti-
vistischen Paradigma zuzuordnen. Ziel sol-
cher Lernprozesse sei es, die Lernenden 
auf eine dynamische Arbeitswelt vorzube-
reiten, in der lebenslanges Lernen und die 
ständige Anpassung an neue Technologien 
und Prozesse eine zentrale Rolle für u. a. 
ökonomisches Wachstum spielen (Rede-
cker et al. 2011, 15-16) – wobei in Analogie 
zur Kritik am New Work Paradigma als neo-
liberales Konzept (vgl. dazu Zirkler 2023) 
auch beim New Learning Paradigma eine 
Entfremdung vom emanzipatorischen Ur-
sprungsgedanken zu kritisieren ist. Denn 
eigentliches Ziel in Analogie zu Bergmanns 
Grundintentionen wäre ein Empowerment 
der Lernenden über ihren eigenen Lern-
prozess, im Sinne mitbestimmter Lernziele, 
Lernprozesse und Lernkontrollen.

Chancen für die berufliche Bildung

Förderung von Selbstorganisation und 
Eigenverantwortung

New Learning Methoden können dafür ge-
nutzt werden, die Selbstorganisation und 
Eigenverantwortung der Lernenden zu 
stützen. Insbesondere mitbestimmende 
Elemente bei der Festlegung von Aufga-
ben (z. B. nach Interessen der Lernenden), 
Lernzielen und Prüfungsformaten können 
dafür sorgen, über die Motivation und das 
Commitment der Lernenden die eigenver-
antwortliche Übernahme von Lern- und 
Arbeitsaufgaben zu unterstützen. Diese 

Fähigkeit ist auch in der modernen Arbeits-
welt von großer Bedeutung, da New Work 
häufig flexible Arbeitsmodelle und die Ver-
antwortung für eigene Arbeitsprozesse er-
fordert. In der beruflichen Bildung bedeu-
tet dies eine Verschiebung hin zu Lern-, 
Selbst- und Transferkompetenzen, die es 
den Lernenden ermöglichen, sich eigen-
ständig Wissen anzueignen, und eine Ver-
schiebung hin zu einer ‚Begleit- und Ermög-
lichungsdidaktik‘.

Förderung von personalisiertem Lernen

New Learning Methoden und hier insbe-
sondere KI-Mechanismen können dafür 
genutzt werden, die Adaptivität von Lern-
umgebungen zu erhöhen. Dabei können 
logdatenbasierte Rückmeldungen in beruf-
lichen Lernprozessen genutzt werden, um 
Fehler, gestützt über KI-Mechanismen und 
KI-Rückmeldungen, eigenständig zu korri-
gieren (Deutscher et al. 2022) oder sogar 
schon so früh durch Analyse von Problemlö-
severhalten zu antizipieren, dass ihr Auftre-
ten von vornherein vermindert werden kann 
(Ludwig et al. 2024). Insbesondere virtuelle 
Simulationen und Extended Reality Welten 
bieten zudem das Potential, sich adaptiv auf 
persönliche Präferenzen und das Vorwissen 
der Lernenden einzustellen, da Lernende 
hierin nicht nur selbstständig agieren, son-
dern selbst Agenten ihrer eigenen Lernum-
gebung sind, die sie durch ihr Lernverhalten 
co-konstruieren (Dillenbourg 2002).

Authentische Lern- und Arbeitsformen

Eine wesentliche Chance der Integration 
von New Work und New Learning in die 
berufliche Bildung liegt in der besseren 
Vorbereitung auf die Anforderungen einer 
Arbeitswelt 5.0. Durch den Einsatz digita-
ler Lerntechnologien und die Vermittlung 
neuer Lern- und Arbeitsmethoden können 
Auszubildende frühzeitig an die veränder-
ten Rahmenbedingungen digitalisierter Ar-
beitsumgebungen gewöhnt werden. Online 
und Blended Learning ermöglichen es bei-
spielsweise, Lerninhalte ganz oder in Tei-
len ortsunabhängig zu vermitteln und so 
flexibler auf die individuellen Bedürfnis-
se der Lernenden einzugehen. Gleichzei-
tig bereitet es auf die mittlerweile in vie-
len Berufsfeldern hybride Arbeitswelt vor. 
Entsprechende Kompetenzen für hybride 
kollaborative Arbeit sind bereits während 
der Erstausbildung zu vermitteln, wobei 

die Relevanz hier freilich je nach Berufsfeld 
stark variiert.

Verbesserung privater Lebens- und Ver-
einbarkeitsfragen

Der demografische Wandel führt für das 
berufliche Bildungssystem zu zweierlei Ef-
fekten: Zum einen ist durch die geringe 
Anzahl an jungen Arbeitskräften damit zu 
rechnen, dass – zumindest gut qualifizierte  
– Ausbildungsanwärter*innen mehr Macht 
gegenüber Arbeitgebern erhalten (Scher-
muly 2019, 45). Andererseits sind die in 
der Arbeitswelt beschäftigten Arbeitneh-
menden für eine wachsende Anzahl an zu 
pflegenden Angehörigen zuständig, sodass 
gleichzeitig die Belastung für Arbeitneh-
mende im privaten Fürsorgebereich steigt. 
Beides, die wachsende Marktmacht und die 
zwingend wachsenden Anforderungen an 
beruflich Lernende, erfordern, dass Ausbil-
dungsunternehmen bzw. auch berufliche 
Schulen mit guten Arbeits- und Lernbedin-
gungen um Auszubildende werben. Dazu 
benötigen Ausbildungsunternehmen ein 
attraktives Arbeitgeberimage, welches ins-
besondere durch Vereinbarkeitsregelungen 
gestärkt werden kann (Schermuly 2019, 45). 
New-Learning Technologien wie Remote- 
und Flexible-Learning, aber auch struktu-
relle Anpassungen von Lernangeboten und 
Anerkennungspraxen (z. B. Berufsausbil-
dung in Teilzeit) bieten hier die Chance, für 
möglichst viele Arbeitnehmende attraktive 
berufliche Bildungsangebote zu konzipieren. 

Abbau sozialer Lernungerechtigkeiten

Im Zuge des sozialen Wandels bieten New 
Work und New Learning die Möglichkeit, 
soziale Ungleichheiten in der Bildung zu re-
duzieren. Die durch Digitalisierung stattfin-
dende Bereitstellung von Lernressourcen 
im Netz in Kombination mit Remote Work 
und Remote Learning bietet einen breite-
ren Zugang zu Bildung, unabhängig von 
räumlichen oder zeitlichen Einschränkun-
gen. Berufliche Lernplattformen und freie 
Bildungsangebote können dazu beitragen, 
Bildung für alle zugänglicher zu machen. 

Herausforderungen in der beruflichen 
Bildung

Die skizzierten Chancen bergen aber 
gleichzeitig auch Herausforderungen für 
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berufliches Lernen, die im nachfolgenden 
beschrieben werden sollen.

Selbstorganisation und Eigenverantwor-
tung als kritische Voraussetzungen

In Bezug auf das ‚Dogma‘ der Eigenver-
antwortung ist zu kritisieren, dass nicht 
alle Lernenden von vornherein über die 
entsprechenden Kompetenzen verfügen, 
Lernprozesse selbstorganisiert und ei-
genverantwortlich mitzugestalten. Solche 
Kompetenzen sind bei bzw. mit Lernen-
den zunächst anzulegen und lassen sich je 
nach Lernendengruppe mehr oder weniger 
schnell entwickeln. Zudem ist in Analogie 
zur Kritik am New Work-Paradigma in Be-
zug auf Selbstausbeutungsgefahren (Zirkler 
2023) auch für das New Learning Paradig-
ma zumindest von der Gefahr von Erschöp-
fungserscheinungen auszugehen, gerade 
wenn engagierte Lernende sich selbst Zie-
le geben und es keinen Durchschnitt oder 
Mindeststandard zur Bestimmung individu-
eller Lernziele gibt.

Fremdbestimmung und der Verlust von 
Gemeinschaft

Einige der unter New-Learning laufenden 
Methoden (z. B. KI-basierte Prompts, Ex-
tended Reality und Game-based Learning) 
widerlaufen bei einer zu eng geführten 
Personalisierung, z. B. durch sehr viele 
verhaltensbasierte Hinweise und Rück-
meldungen, dem Grundgedanken einer 
selbstständigen Steuerung von Lernpro-
zessen und sind tendenziell behavioristi-
schen Lernansätzen zuzuordnen. Die An-
wendung behavioristischer Lernstrategi-
en im New Learning Paradigma ist zwar 
nicht grundsätzlich unzulässig, wenn 
Lernprozesse dadurch gestützt und dies 
durch die Lernenden selbst gewünscht 
wird. Es besteht aber die Gefahr eines 
Fremdbestimmungsgefühls sowie von 
eher kurzfristig wirkenden extrinsischen 
Motivationseffekten. Eine sehr strikte 
Fokussierung auf personalisierte Lern-
prozesse birgt zudem das Risiko, dass kol-
lektives Lernen und die soziale Dimensi-
on von Bildung vernachlässigt werden. So 
kann der Fokus auf individuelle Lernziele 
und -bedürfnisse dazu führen, dass der 
Gemeinschaftssinn und das Lernen von-
einander und miteinander in den Hinter-
grund treten.

Entfremdung und soziale Isolation

Ein weiterer Kritikpunkt am New Learning 
Paradigma ist die Gefahr der sozialen Iso-
lation der Lernenden. Viele der digitalen 
New Learning Methoden erlauben eine 
physische Trennung der Lernenden, die da-
zu führen kann, dass wichtige soziale Inter-
aktionen reduziert oder sogar ganz verlo-
ren gehen. Gerade die berufliche Bildung 
sieht sich jedoch in der Tradition sozio-kul-
tureller Lerntheorien (z. B. Lave & Wenger 
1991) und geht davon aus, dass soziale In-
teraktion und Zusammenarbeit im Lern-
prozess mit Experten und Mitlernenden 
entscheidend für den Kompetenzerwerb 
und die berufliche Identifikationsbildung 
sind. Digitale Lernplattformen versuchen 
zwar, dies durch Diskussionsforen, Chats 
oder Videokonferenzen zu kompensieren 
(Hrastinski 2009), jedoch lassen sich der 
persönliche Austausch und das spontane, 
informelle Lernen in Gruppen nur bedingt 
vollständig digital ersetzen. Dies kann ge-
rade bei beruflich Lernenden, deren Iden-
tifikationsbildung noch im Entstehen ist, zu 
Isolationsgefühlen führen, mit möglicher-
weise negativen Auswirkungen auf ihre 
Motivation und ihr Wohlbefinden. Auch ist 
mangelnde soziale Einbindung insbesonde-
re für berufliche Bildungsgänge ein gut do-
kumentierter Abbruchgrund (Böhn & Deut-
scher 2021).

Verbesserung privater Lebens- und Ver-
einbarkeitsfragen

New-Learning Technologien wie Remote- 
und Flexible-Learning, aber auch struk-
turelle Anpassungen von Lernangeboten 
und Anerkennungspraxen bieten zwar die 
Chance, individuell auf die Lebenssituation 
abgestimmte Bildungsangebote zu entwi-
ckeln, sie sind aber mit höherem Aufwand 
und Kosten für Bildungsanbietende ver-
bunden, da flexible Angebote i. d. R. eine 
komplexere Organisation und ggf. Doppel-
strukturen bei hybriden Angebotsstruktu-
ren erfordern. 

Verstärkung sozialer Lernungerechtig-
keiten

Eine der größten praktischen Herausforde-
rungen für die Umsetzung von New Lear-
ning in der beruflichen Bildung ist die not-
wendige digitale Infrastruktur. Nicht alle 
beruflichen Bildungseinrichtungen sind 

ausreichend ausgestattet (nicht nur mit 
Internetzugang, sondern auch mit kosten-
pflichtiger Software oder Hardware), um 
moderne Lerntechnologien einzusetzen. 
Zudem besteht die Gefahr, dass mangelnde 
technische Kompetenzen (bei Lernenden 
und Lehrenden) den Zugang zu diesen neu-
en Lernformen für bestimmte Gruppen er-
schweren und somit die Bildungsungleich-
heit befördert statt abgebaut wird.

Fazit

Die Integration von New Work und New 
Learning Ansätzen in die berufliche Bil-
dung bietet vielfältige Chancen, um Aus-
zubildende zu ermündigen und sie gleich-
zeitig besser auf die Arbeitswelt der Zu-
kunft vorzubereiten. Demgemäß sollten 
künftige Aus- und Weiterbildungspro-
zesse einerseits technologische Entwick-
lungen und andererseits neue Lern- und 
Arbeitskulturen adäquat adressieren. 
Flexible Lernmodelle, die Förderung 
selbstorganisierter Lernprozesse sowie 
neue und auf Personalisierung bauen-
de, digitale Technologien können beruf-
lich Lernende befähigen, den wachsen-
den arbeitsmarktbezogenen und gesell-
schaftlichen Anforderungen gerecht zu 
werden. Gleichzeitig sind diese hohen 
Anforderungen und die mit dem Para-
digma verbundenen Voraussetzungen 
kritisch zu hinterfragen (im Sinne der kri-
tisch-emanzipatorischen Berufsbildungs-
theorie) und sollten aus berufspädagogi-
scher Sicht nicht den Druck auf beruflich 
Lernende und Lehrende erhöhen, alle an 
sie gestellten Anforderungen unkritisch 
zu erfüllen. Auf Lernendenseite birgt ins-
besondere das Voraussetzen intrinsischer 
Motivation und Eigenverantwortung die 
Gefahr von Abhängungsprozessen und 
Erschöpfungserscheinungen. Auf Anbie-
tendenseite stellen die notwendige tech-
nische Ausstattung sowie die erforderli-
chen didaktischen und organisationalen 
Anpassungen erhebliche Grenzen dieses 
Lernparadigmas dar. Damit sind, um das 
Potenzial von New Learning für das beruf-
liche Bildungssystem voll auszuschöpfen, 
sowohl Investitionen in die digitale Infra-
struktur als auch neue Ansätze in der Leh-
rerbildung und der Lernförderung erfor-
derlich, die insbesondere auf personali-
siertes Lernen und digitale, aber auch so-
ziale Lernstützung abzielen. 
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